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Peter Hübner und Helmut Kuppelwieser, Bern

Handlungsstrategie Umwelt
Methodisches Vorgehen und Inhalt der SBB-Handlungsstrategie

Die Schweizerischen Bundesbahnen
(SBB) wollen gemäss ihren Leitlinien
«Kompass 2001» eine zentrale Stellung

im Personen- und
Güterverkehrsmarkt erreichen. Die Förderung

der «umweltfreundlichen
Transportleistung» soll dazu beitragen. Als
Führungsinstrument haben Experten

der SBB eine von allen Fachbereichen

unterstützte Handlungsstrategie
Umwelt erarbeitet. Dank des

systematischen Vorgehens konnte
die Bedeutung jeder umweltrelevanten

Tätigkeit ermittelt werden. Mass-
nahmenprogramme, die bis Ende
1997 konkretisiert und anschliessend

umgesetzt werden, sollen das
Erreichen der festgelegten Umweltziele

gewährleisten.

Um vermehrt Güter und Personen auf die
Schiene zu bringen, sind die wrettbe-

werbsmässigen Vorteile der Bahn ebenso

konsequent zu fördern und zu nutzen, wie
die entsprechenden Nachteile zu minimieren.

Ein wesentlicher Wettbewerbsvorteil
der Bahn ist die «umweltfreundliche
Transportleistung». Im Umfeld der Umweltzertifizierung

nach Norm ISO 14001 oder
EMAS ist dies von besonderem Interesse.

Unternehmungen, die eine Umweltzertifizierung

anstreben, können durch den
Einkauf umweltfreundlicher Transportleistungen

ihre Zertifizierung erleichtern,
was die Wettbewerbsfähigkeit der Bahnen
verbessern kann.

Ziele der Handlungsstrategie Umwelt

Die SBB-Generaldirektion erteilte den

Auftrag, eine einfach umsetzbare
Handlungsstrategie zu erarbeiten, die sich an
folgenden Zielen orientieren soll:

¦ Wettbewerbsatisrichtung der
Umweltaktivitäten

Gesamtunternehmerische Sicht: Dank
integrierter Betrachtung aller
Tätigkeitsfelder die positiven und negativen

Auswirkungen der
Umweltschutzanstrengungen auf andere Un-
ternehmensziele (z.B. Qualität,
Produktivität) erkennen sowie Ziele und
Handlungsprioritäten für die operativen

Tätigkeiten richtig setzen

¦ Optimaler Einsatz der vorhandenen
knappen Mittel durch bessere
Koordination und Zielorientierung
Minderung des Risikos von
Fehlentscheiden

Wahrheitsgetreue und offene Um-
weltkommunikation
Motivation und Vertrauen beim Per¬

sonal schaffen

Vorgehen bei der Entwicklung
Die SBB entschieden sich ftir ein

Vorgehen mit eigenen Experten. Durch den
Verzicht auf die Mitwirkung externer
Berater wairden weniger Widerstände bei der
Umsetzung der Strategie erwartet. Zudem
konnte sie bereits nach einem halben Jahr
der Generaldirektion zur Genehmigung
unterbreitet werden, was wegen der nötigen

Einarbeitung in das komplexe Umfeld
der Eisenbahnunternehmung mit bahnexternen

Beratern kaum möglich gewesen
wräre.

Die Expertengruppe war so

zusammengesetzt, dass alle von Umweltaktivitäten
betroffenen SBB-Fachbereiche (z.B.

Infrastruktur, Grossprojekte, Rollmaterial,

Betrieb, Marketing, Sicherheit, Recht,
Finanzen, Materialbewirtschaftung) reprä-

1

Vorteil-Kostenrisiko-Portfolio

Fünf Leitsätze der SBB-Umwelt-
aktivitäten

Die SBB wollen:
¦ die Stellung der Bahn als énergie-, raum-

und umweltschonendes Transportmittel
erhalten und zu einer zentralen Bedeutung
ausbauen

• durch Ausbildung und Information alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die

Verantworaing Rir den Schutz der Umwelt
einbeziehen

• Kunden, Öffentlichkeit und Behörden lau¬

fend über unsere Beiträge zum Schutz der
Umwelt informieren

¦ nachhaltige, gesetzmässige und wirtschaft¬
lich tragbare Lösungen zum Schutz der
Umwelt umsetzen.

• durch Vermeiden oder Verwerten oder um¬

weltgerechtes Entsorgen unsere Immissionen

und Abfälle vermindern und dabei die
Ressourcen in möglichst geschlossenen
Kreisläufen erhalten.

sentativ vertreten waren. Bei den Experten

handelte es sich um Spezialisten mit
Kenntnissen des engeren Fachbereichs
und nicht um Umweltspezialisten. Sie trafen

sich während insgesamt drei Tagen an
Klausurorten, wo sie ungestört vom
Tagesgeschäft, gemäss einem vorgängig
vereinbarten Vorgehen, die Handlungsstrategie

in folgenden Schritten entwickelten.
Umweltanalyse: Bestimmung der
Handlungsrelevanz für die einzelnen
Tätigkeitsfelder

¦ Stossrichtungen: In den nächstenjah-
ren bestimmende Orientierungsrich-
tung im Umweltbereich

hoch

Relevanz 2 Re evanz 1

,arm:
Fahrzeugbau + -i

Lärm:
3ahnanlagenbaujewasser-, Bodenschulz. Altlasion

3ebaudebau + -unterhall
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^owa&soi Bodfiischutz. Altlasten
BahnanlagenrOckbau +-entsorgung
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Gebauderuckbau +-entsorqunq

blorfall. TranspoM gefährlicher Outer
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Leitsätze: Richtschnur für die Gestaltung

der Umweltaktivitäten
Strategische Umweltziele: Durch
Umweltaktivitäten mittelfristig zu
erreichende generelle Umweltziele
Strategische Massnahmen: Massnah-

menprogramme mit konkreten
Aktivitäten

Für diese Aufgabe konnten sich die

Experten einerseits auf ihr Fachwissen ab-

süitzen, anderseits stand ihnen der
Entwurf eines Standberichts «Umwelt» der
SBB zur Verfügung, der vorgängig unter
Mitwirkung aller SBB-Fachbereiche
erstellt worden war.

Die Arbeiten haben Moderatoren
geführt, deren Aufgabe nur die der
Prozesssteuerung umfasste. Die Moderation war
von entscheidender Bedeutung für die

Entstehung eines Arbeitsklimas, das die

sachliche, offene Diskussion von kontroversen

Meinungen und ein zielorientiertes
Vorgehen erst ermöglichte. Dadurch
gelang es in sehr kurzer Zeit, eine gültige, von
den Fachbereichen unterstützte,
einvernehmliche Lösung zu erarbeiten.

Methodisches Vorgehen
Basis für die Analyse der ökologischen

Ausgangslage sollte ein Portfolio (Bild l)
bilden, worin sich alle umweltrelevanten
Tätigkeiten der SBB anhand ihres
Kostenrisikos und ihres Vorteils für die SBB

einordnen lassen sollten. Zur Erarbeitung
dieses Portfolios waren verschiedene
Teilschritte erforderlich. Zuerst wurden alle

SBB-Tätigkeiten systematisch wie folgt
gegliedert:

Bau und Unterhalt von Fahrzeugen,
Bahnanlagen und Gebäuden

Angebotsbereitstellung (z.B. Rangieren)

¦ Transport von Gütern und Dienstlei¬

stungen
Rückbau und Entsorgung von Fahr¬

zeugen, Bahnanlagen und Gebäuden.
In einem weiteren Schritt konnten alle
relevanten Umweltbereiche dem vorgängig
erstellten Entwurf des Umweltberichts
entnommen werden. Mit diesen beiden
Elementen, den SBB-Tätigkeiten sowie
den relevanten Umweltbereichen, konnte
nun eine Matrix (Bild 2) gebildet werden.
Dabei definiert jedes Matrixfeld ein
umweltrelevantes Tätigkeitsfeld der SBB. Die
Matrix wurde nach den folgenden
Gesichtspunkten beurteilt:

¦ Umweltbelastung
¦ Umweltbezogene Ansprüche der

Kunden, der Öffentlichkeit und der
Behörden
Nutzen für die SBB

• Kostenrisiko
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden

die umweltbezogenen Ansprüche der
drei Anspruchsgruppen Kunden, Öffent¬

lichkeit und Behörden zu einer Matrix zu-
sammengefasst, die in jedem Feld den
maximalen Anspruch aller drei Anspruchsgruppen

enthielt.
Aus der Umweltbelastung, den

maximalen Ansprüchen der Anspruchsgruppen
und dem Nutzen Hess sich der Vorteil

ftir die SBB ableiten. Dieser stellt das Ri-
sikominderungs- bzw. Nutzensteigerungspotential

dar, das aus Aktivitäten (z.B.
Realisieren von Umweltschutzmassnah-
men) im entsprechenden Matrixfeld resul-

tiert.Je höher die Umweltbelastungen und
die Ansprüche sind, um so vorteilhafter
wird die Prüfling von Handlungsalternati-
ven für dieses Tätigkeitsfeld.

Bei umweltrelevanten Tätigkeitsfeldern

im Quadranten A (Bild l) ist mit
höchster Priorität abzuklären, ob
Handlungsbedarf notwendig ist (Relevanz l).
Sie beinhalten ein hohes Chancen- und ein
hohes Risikopotential, denn hohe
Umweltansprüche stehen hier hohen
Umweltbelastungen gegenüber, deren
Verminderung hohe Investitionen erfordert
(z.B. Erstellen von Lärmschutzwänden).

Im Quadranten B (Relevanz 2) sind
zusätzliche Investitionen auf das Notwendigste

zu beschränken oder zu vermeiden.
Anfällige Investitionen bringen kaum Vorteile

und sind mit einem hohen Kostenrisiko

verbunden (z.B. Entsorgung von
Altlasten beim Bau von Eisenbahnanlagen).

Relevanzmatrix für umweltrelevante Tätigkeitsfelder der SBB

Bereich Vorproduktion Produktion Nachgelagerte Stufen
Bau + Unterhalt
von Fahrzeugen

Bau + Unterhalt
von Bahnanlagen

Bau + Unterhalt
von Gebäuden Angebotsbereitsteilung

(z B Rangieren]

Transport Fahrzeug¬
entsorgung

Ruckbau +

Entsorgung von
Bahnanlagen

Ruckbau +

Entsorgung von
Gebäuden

[1] [21 [31 [41 151 l6l [71 [81

Lärm [A]

Erschütterungen und
Korperschall

[B]

Gewasserschutz. Bodenschutz,
Altlasten

[C]

Grunraumpflege und
Landschaftsschutz

[D]

Wald [E]

Luftreinhaltung EF]

Elektromagnetische
Verträglichkeit

[G]

Heimatschutz. Denkmalpflege,
Archäologie

[H]

Deponien, Baumatenalbewirt-
schaftung + -entsorgung,
Allschotter

[1]

Storfall, Transport gefährlicher
Güter

[J]

¦^HEnergiegewinnung/
-einsatz

[K]

Hrji/LinrjuM Klimatisierung [L]

Malenaleinkauf und -entsorgunç [M]

Legende

Relevanz 1

Relevanz 3

Relevanz 5
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Programm Massnahme

Umweltmanagement Strategiesicherungs- und Bearbeitungskonzept
Aufbau eines Umweltin formationssystems
Aus- und Fortbildungskonzept
Umweltkommunikationskonzept

Lärmsanierung Lärmsanierung gemäss Vorgaben FöV

Erschütterungen Beurteilungskonzept für Erschütterung/Körperschall
Machbarkeit Rir KS/E-Schutzmassnahmen in Tunnels
Machbarkeit für KS/E-Schutzmassnahmen auf offener Strecke

Energiesparen Nachfolgeprogramm zu Energie 2000

Ressourcen Abfallbewirtschaftungskonzept
Umweltinformationssystem Rir Materialeinkauf und -entsorgung
Altschotterv erwertungsrichtlinie

Störfallsicherheit Konzept zur Verminderung des Störfallrisikos aus dem Transport ge¬
fährlicher Güter durch Massnahmen am Fahrweg, am Rollmaterial und
bei der Bctriebsorganisarion

Altlasren Konzept zur Behandlung der Altlasten bei Bau- und Rückbau von Bahn¬

anlagen. Liegenschaften und Betriebsstandorten

Gewässerschutz Verfahren zur Optimierung der Vegetationskontrolle im Gleisbereich
Verfahren zur Optimierung der Gleisabwasserbehandlung

Grünflächenpflege Verfahren zur optimierten Vegetationskontrolle bei Grünflächen
Schulungskonzept Grünflächenpflege-

Mögliche Umweltschutz-Massnahmenprogramme der SBB (Stand Ende 1996)

Strategische Umweltziele der SBB
¦ Ein Umweltmanagement ist bis Ende 1997

eingeführt und bei Mitarbeitern,
Öffentlichkeit sowie Behörden kommuniziert.

• Die Lärmsanierung ist gemäss der bundes¬

rätlichen Botschaft zur Förderung des

öffentlichen Verkehrs (FöV) und deren

Grundlagen von 1996 zu realisieren.

¦ Die Grundlagen Rir die Reduktion der Er-

schütterungs- und Körperschallimmissionen
sind bis im Jahr 1998 erarbeitet.

• Die Methoden für die umweltverträgliche
Verhinderung des Pflanzenwachs aims im
Gleisbereich sind bis im Jahr 2000 einge-
fiihrt.

¦ Eine Übersicht über das Ausmass der Alt¬

lastproblematik bei den SBB ist bis 1999

erstellt, und Anweisungen für den Umgang
mit SBB-eigenen Altlasten sind festgelegt.

¦ Der spezifische Energieverbrauch ist bis im
Jahr 2005 um 20° o reduziert.

• Schadstoffreiche Materialien und Betriebs¬
mittel werden schrittweise durch
schadstoffärmere ersetzt. Das Recycling der

eingesetzten Mittel wird innerhalb der nächsten

fünfJahre laufend erhöht.

¦ Durch gezielte Erhöhung der Transportsi¬
cherheit wird das Risiko von Umweltbela-

stungen wegen des Transports gefährlicher
Güter zunehmend reduziert.

Die umweltrelevanten Tätigkeitsfelder
im Quadranten C beinhalten Chancen,

indem mit geringen Zusatzinvestitionen
der vorhandene Vorteil genutzt bzw.
gefördert werden kann (z.B. durch bessere

Gebäudeisolierungen den Verbrauch
fossiler Energieträger reduzieren).

Im Normalfall wurde den Tätigkeitsfeldern

im Quadranten D des
Vorteil-Kostenrisiko-Portfolios die Relevanz 5

zugeordnet. Investitionen sind hier nicht zu

vertreten, da diese Tätigkeiten wenig
umweltbelastend und auch kaum mit
ökologischen Ansprüchen konfrontiert sind
(z.B. Erschütterungsbelastung beim Bau

von Gebäuden). Zusätzliche Vorteile können

also durch Investitionen nicht
gewonnen werden.

Methodenbedingt fielen in diesen

Quadranten, innerhalb des Bereichs D*,
auch solche Tätigkeiten, deren hohe
Umweltansprüche bereits erfüllt werden (z.B.

Luftbelastung beim Transport). Diese sind
mit der Relevanz 4 höher eingestuft als die

übrigen im Quadranten D. Zusätzliche
Investitionen sind dabei nicht zu erwarten.

prüfen und zu realisieren sind (Bild 2):
Lärm
Erschütterungen und Körperschall
Gewässerschutz, Bodenschutz und
Altlasten

¦ Deponien, Baumaterialbewirtschaf¬

tung und -entsorgung, Altschotter
Störfall, Transport gefährlicher Güter

Wegen ihrer strategischen Bedeutung ist

vorgesehen, die Richtigkeit der Relevanz-
matrix periodisch zu überprüfen. Dazu
sind die ihr zugrundeliegenden Bewertungen

von Umweltbelastung, Ansprüchen,
Nutzen und Kostenrisiko erneut
vorzunehmen.

Aufgrund der Erkenntnisse der
Umweltanalyse wairden die generellen Stoss-

richtungen der zukünftigen Umweltaktivitäten

in fünf Leitsätzen und acht
strategischen Zielsetzungen (Kasten) festgehalten.

Dabei dienen die Leitsätze als

Richtschnur für die Gestaltung der konkreten
Umweltaktivitäten, und die mittelfristig
gültigen strategischen Umweltziele der
SBB sollen zu konkreten, messbaren
Massnahmen fuhren.

Ausblick

Die Generaldirektion der SBB hat die

Umweltanalyse, die Leitsätze und die strategischen

Umweltziele genehmigt und die

Konkretisierung der Massnahmenpro-
gramme in Auftrag gegeben. Bis spätestens

Ende 1997 soll die Umsetzung aller

Massnahmenprogramme begonnen
haben. Die Generaldirektion hat dabei klar
zum Ausdruck gebracht, dass sie den

Umweltschutzanstrengungen eine hohe
unternehmerische Bedeutung einräumt.
Eine koordinierte und zielgerichtete
Umweltstrategie soll mithelfen, die Stellung
der Bahn als umweltfreundliches
Massenverkehrsmittel auszubauen und damit zur
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der
SBB beizutragen.

Adresse der Verfasser:
Peter Hübner, dipl. Ing. ETH/SIA, und Helmut
Kuppehvieser, lie. phil. nat., lie. rer. pol.,
Baudirektion SBB. 3030 Bern

Ergebnisse

Das in der Relevanzmatrix festgehaltene
Resultat der Umweltanalyse zeigt, dass in
den nächsten Jahren prioritär beim Bau-
und Unterhalt von Fahrzeugen,
Bahnanlagen und Gebäuden zu den folgenden
Umweltbereichen .Schutzmassnahmen zu

Massnahmenprogramme
Die Massnahmenprogramme mit den

zugehörigen konkreten Aktivitäten
ermöglichen die systematische zielorientierte

Planung und Durchführung des MittcT
einsatzes im Umweltschutz.

Mögliche Umweltschutz-Massnah-

menprogramme (Stand Ende 1996) finden
sich in Bild .3.
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